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Aufsstellung eines Medienentwicklungsplanes 

 
Grund der Vorlage 

 
 Notwendigkeit zur Erstellung eines Medienentwicklungsplanes im Hinblick auf die künftige 

Entwicklung der Medienlandschaft in den städt. Schulen, Absicherung von Investitionen sowie 
des technischen Supports und die Positionierung der Dienstleistungen des Medienzentrums. 
 

 Rechtliche Erfordernis gemäß § 82 GO NRW i. V. mit § 7 Zuständigkeitsordnung. 

 
 
 
Beschlussvorschlag 
 
Für die Finanzierung des Medienentwicklungsplans wird im UA 2000 des Verwaltungshaushaltes 
2003 einer außerplanmäßigen Ausgabe in Höhe von 80.000,-- € zugestimmt. 
Zur Deckung der vorgenannten Summe werden Mittel in dieser Höhe bei Haushaltsstelle 2000-
600.0000.3 gesperrt. 
 
 

Einverständnisse 
 
Der Kämmerer ist einverstanden. 
 
 

 
 
Unterschrift 

 
gez. Drevermann 
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Begründung 
 

 Die Stadt Wuppertal ist gemäß § 20 Schulverwaltungsgesetz als Schulträger verpflichtet, die 
für einen ordnungsgemäßen Unterricht erforderlichen Schulanlagen, Gebäude, Einrichtungen 
sowie Unterrichts- und Lehrmittel bereit zu stellen. Dabei muss sich die Sachausstattung der 
Schulen an dem allgemeinen Stand der Technik und den Bedürfnissen zur lehrplanmäßigen 
Aufgabenerfüllung der Schulen orientieren. 
 
Etwa seit 1992 sind in einer Reihe von Runderlassen des Kultusministeriums bzw. des 
Ministeriums für Schule, Weiterbildung und Forschung die Einführung der Informations- und 
Kommunikationstechnologien in den Unterricht sowie die entsprechende Fortbildung der 
Lehrkräfte geregelt worden. Mit dem Erlass des Kultusministeriums vom 08.03.2001 ist die 
bildungspolitische Forderung nach Integration der Neuen Medien in den allgemeinen 
Unterricht in allen Schulformen verpflichtend formuliert und umgesetzt worden. Damit ergeben 
sich für den Schulträger komplexe Aufgaben hinsichtlich Planung, Beschaffung, Finanzierung 
und Betrieb der IT-Ausstattung der Schulen. Hierbei erweist sich insbesondere die Wartung 
und die Betreuung der IT-Investitionen als problematisch.  
 
Laut Schulverwaltungsgesetz ist der Schulträger verpflichtet, Wartung und Betrieb der 
Ausstattung zu gewährleisten. Die Komplexität der technischen Ausstattungen erfordert dabei 
die professionelle personelle Präsenz des Schulträgers, um Fehlinvestitionen zu vermeiden. 
Deshalb muss diese Problematik ebenso wie die der Investitionsplanung mit der notwendigen 
Erweiterungs- und Re-Investition thematisiert und im Rahmen von Lösungsalternativen 
Entscheidungsprozessen zugeführt werden. Im Rahmen des Medienentwicklungsplanes soll 
diese Problematik untersucht und beschrieben werden. 
 
Im Hinblick auf die Entwicklung der Nutzung von Medien, insbesondere der Anwendung von 
Computern in der Wirtschaft wird deutlich, dass die Nutzung der Medien für Schülerinnen und 
Schüler zu einem integralen Bestandteil des Lehr- und Lernprozesses in allen Schulformen 
sein muss. Der Einsatz der Neuen Medien gilt für alle Schulformen von der Grund- und 
Sonderschule bis hin zu den Berufskollegs und erfordert eine Reaktion des Schulträgers im 
Hinblick auf pädagogische und gesellschaftspolitische Aspekte. 
 
Die Aufgaben der Stadt als Schulträger sind in Parallele zu sehen zu den pädagogisch-
didaktischen Gesichtspunkten, die seitens der Schulen Verankerung finden müssen in den 
Schulprogrammen sowie den Medienkonzepten derselben. 
 
Als Ausgangsbasen für die Medienentwicklungsplanung sind Leitbilder der pädagogisch 
fundierten Mediennutzung in den Schulen einerseits sowie der Bestand der IT-Ausstattung 
andererseits zu betrachten. Im Kontext mit den pädagogischen Erfordernissen ist die vom 
Schulträger vorzusehende Investitionsplanung über einen überschaubaren Zeitraum (z.B. 6 
Jahre = 3 Doppelhaushalte) zu sehen, wobei neben pädagogisch orientierten 
Gesichtspunkten die finanziellen Aspekte für Investitionen und Re-Investitionen zu 
berücksichtigen sind. 
 
Neben den Aspekten zur Investition bzw. Re-Investition in den Bereich der Medien sind 
gleichzeitig Wartungs- und Servicekonzepte zu organisieren und zu entwickeln, insbesondere 
auch unter Kostengesichtspunkten (TCO = Total Cost of Ownership), wobei es hier auch gilt, 
Wartungsaufgaben auf verschiedene Ebenen zu verteilen, was First- and Second-Level-
Support anbetrifft. 
 
Im Zusammenhang mit Entscheidungen zu Investitionen im Hard- und Softwarebereich für die 
Schulen ist auch wesentlich eine Betrachtung der Investitionsplanungen zur Vernetzung der 
Unterrichtsräume in Schulen, der Schulen untereinander und der Anbindung an das Internet 
sowie das Intranet der Stadt Wuppertal. Hier gilt es einer abgestimmten und sach- und 
finanziell abgesicherten Planung, um Fehlinvestitionen zu vermeiden. 
 

 Im Rahmen des Investitionsprogramms sowie des Haushaltsplans 2002/03 stehen der Stadt 
Wuppertal aus Mitteln der Schulpauschale des Landes erhebliche Investitionsmittel zur 
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Verfügung, die im Hinblick auf pädagogisch-didaktische Erfordernisse aber auch im Hinblick 
auf wirtschaftliche Aspekte einer gewissenhaften Planung bedürfen. Insofern ist es dringend 
geboten, eine detaillierte Bestandsaufnahme der in den Schulen vorhandenen IT-
Komponenten vorzunehmen sowie deren Bewertung im Hinblick auf die anstehenden 
Neubeschaffungen und Notwendigkeiten der Re-Finanzierung vorzunehmen 
 

 Unter Berücksichtigung der vorgenannten Gesichtspunkte ist erkennbar, dass im 
Gesamtzusammenhang die Funktionen des Medienzentrums sowie die Aufgaben des E-
Teams von besonderer Bedeutung sind. Hier liegt der Schlüssel für die Weiterentwicklung der 
pädagogischen Ansätze und – aus betriebswirtschaftlicher Perspektive – für die intensive 
Nutzung der vom Schulträger zu tätigenden Investitionen. 

 
Medienentwicklungsplanung ist als Management-Prozess zu verstehen. Demnach ist diese nicht das 
Aufstellen einer Ausstattungsplanung. Vielmehr beschreibt Medienentwicklungsplanung die Initiierung 
eines komplexen Prozesses, in dem die permanenten, kurzfristigen Innovationen als dauerhafte 
Organisationsaufgabe begriffen und dargestellt werden müssen. Dabei sind die Definition der 
Aufgabenstellung, die Ermittlung der verfügbaren und notwendigen Ressourcen, die vorhandenen 
Kompetenzen und Verantwortlichkeiten, das notwendige Qualifikationsprogramm und eine 
begleitende Evaluation grundlegende Faktoren dieses Projektes. 
Ergebnis eines Entscheiderseminars, das mit Unterstützung der Bertelsmann-Stiftung am 3./4.9.02 in 
Wuppertal stattfand, ist die ausdrücklich definierte Entscheidung, auch in Wuppertal, vergleichbar 
anderen Städten im Lande, das Management des anstehenden Prozesses unter die qualifizierte und 
professionelle Leitung und Betreuung eines externen Organisationsberaters zu stellen. An diesem 
Seminar waren Vertreter der Schulverwaltung, des Schulamtes, des Wuppertaler e-teams, des 
Medienzentrums und Vertreter des Schulausschusses beteiligt. 
 
Der Stadtbetrieb Schulen hatte zur Aufstellung des Medienentwicklungsplanes zwei Angebote von 
Unternehmensberatern eingeholt. Das erste Angebot musste wegen unverhältnismäßig hoher Kosten 
( ca. 1 Mio. DM) und mangelnder Kompetenz verworfen werden. Das zweite Angebot enthielt 
wesentliche, der in Wuppertal erarbeiteten, Kriterien nicht.  
 
Im Zusammenhang mit der Erstellung eines Medienentwicklungsplanes muss auch zwangsläufig die 
Organisationsentwicklung des Medienzentrums betrachtet werden, wobei neben der Konzeptionierung 
eines “Bildungsservers” als Bestandteil des Medienzentrums dieser auch im Rahmen einer 
Organisationsentwicklung im Hinblick auf Anforderungen der sonstigen Bildungseinrichtungen der 
Stadt zu betrachten ist. 
 
Dem Stadtbetrieb Schulen liegt nunmehr ein Angebot zur Aufstellung des Medienentwicklungsplans 
mit folgenden Komponenten vor: 
 
- Erstellung eines Medienentwicklungsplans  45.885,54 € 
- IT-Bestandsaufnahme, Bewertung und Festlegung von Beschaffungsregeln 15.982,48 € 
- Organisationsentwicklung Medienzentrum, Konzept Bildungsserver und Coaching 
  Medienzentrum/Bildungsserver 17.666,22 € 
 79.534,24 € 
 
Es ist vorgesehen, dem Anbieter den Auftrag zur Erstellung der Medienentwicklungsplanung im 
vorgenannten Umfang freihängig gemäß der Verdingungsordnung für freiberufliche Leistungen (VOF) 
zu erteilen. 
Die Einholung von Gegenangeboten der wissenschaftlichen Leistung ist nicht möglich, weil eine 
präzise Leistungsbeschreibung nicht erstellt werden kann. 
 
Eine Beteiligung der städt. Vergabestelle (R. 401.36) ist nicht erforderlich, weil die vorgeschriebene 
Wertgrenze von 200.000,-- € nicht erreicht wird. 
 
Am 03./04.09.2002 wurde in Verbindung mit der Bertelsmann-Stiftung, dem örtlichen E-Team sowie 
der Unteren Staatlichen Schulaufsicht ein “Entscheiderseminar” durchgeführt. Als Ergebnis dessen ist 
festzuhalten, dass von diesem die Beauftragung der betreffenden Firma ausdrücklich gefordert wird. 
 
Nach Recherchen des Stadtbetriebs Schulen ist festzustellen, dass vergleichbare wissenschaftliche 
Arbeiten zur Erstellung von Medienentwicklungsplänen des Anbieters in Auftrag gegeben wurden von:  
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Märkischer Kreis 
Stadt Bedburg 
Stadt Dortmund 
Stadt Remscheid 
Stadt Solingen 
 
Rückfragen bei den Städten Dortmund, Remscheid und Solingen ergaben, dass die von dort in 
Auftrag gegebenen wissenschaftlichen Arbeiten zur außerordentlichen Zufriedenheit erledigt wurden. 
 
Ziel der Erstellung eines Medienentwicklungsplanes ist neben einem mittelfristig abgesicherten 
Konzept vom wirtschaftlichen Einsatz von Medien, einer gesicherten Investitionsplanung auch eine 
konzeptionelle Entwicklung von Wartung und Support der IT-Komponenten in Schulen. 
Insofern erscheint die Investition zur Aufstellung des Medienentwicklungsplans aus Sicht des 
Stadtbetriebs Schulen für vertretbar und sinnvoll. 
 
Die Beauftragung der Firma erfordert einen Gesamtbetrag in Höhe von 79.534,24 €. Diese Summe ist 
in mehreren Teilbeträgen zu bezahlen, Schlusszahlung nach Abschluss aller redaktionellen Arbeiten 
mit dem Versand des Planes an die Mitglieder des Schulausschusses. 
 
Zur Finanzierung ist vorgesehen, im UA 2000 des Haushalts 2003 einen Betrag von 80.000,-- € 
außerplanmäßig bereit zu stellen. Zur Deckung wird eine entsprechende Summe bei Haushaltsstelle 
2000-600.0000.3 in Anspruch genommen. Die Maßnahme wird damit aus Mitteln der Schulpauschale 
finanziert. 
 
Der Stadtbetrieb Schulen hält die externe Beauftragung der Aufstellung des Medienentwicklungs-
planes aus folgenden Gründen für zwingend erforderlich: 
 

1. Die notwendige Erfassung der Schuldaten als einer wichtigen Planungsgrundlage soll durch 
Mitarbeiter der Firma erfolgen. Damit wird gewährleistet, dass auf lokaler Ebene vergleichbare 
Daten ermittelt werden, die gegenüber den individuellen Darstellungen der einzelnen Schulen, 
zu fundierteren Aussagen und Bewertungen beitragen.  
Die für eine solche Erfassung notwendigen Ressourcen sind angesichts der 130 
Schulstandorte und der ca. 4.500 bis 5.000  PCs und der unterschiedlichen Netzwerke und 
Peripheriegeräte im Stadtbetrieb Schulen nicht vorhanden.  

 
2. Die zu beauftragende Firma verfügt nicht nur über pädagogisch-wissenschaftliche 
Qualifikationen, sondern auch über informationstechnische Kompetenz und 
betriebswirtschaftliche Erfahrungen, die als wichtige Basis der Projektarbeit angesehen 
werden. Sie betreibt nicht lediglich Organisationsberatung. Die Aspekte dieser Qualifikationen 
wurden in den bereits erfolgten Kontaktgesprächen deutlich. 
Auch diese Qualifikationen sind innerhalb der Stadtverwaltung nicht vorhanden. 

 
3. Die Firma hat nicht nur in unterschiedlichen Städten und Kreisen, sondern auch für die 
Städte Remscheid und Solingen Medienentwicklungsplanungen erarbeitet. Die 
Rückmeldungen aus diesen Städten sind sowohl in Hinblick auf den realisierten 
Planungsprozess, als auch unter Bewertung der Planungsergebnisse, ausgesprochen positiv. 
Aus der Kenntnis der Arbeitsbedingungen in den Nachbarstädten können mit großer 
Sicherheit perspektivische Kooperationsformen entwickelt werden, deren ökonomischer Wert 
nicht ohne Bedeutung für Wuppertal sein dürfte. 

 
4. Die Firma befristet die Erstellung einer Planung auf ein halbes Jahr. Damit ist gewährleistet, 
dass planungsrelevante Daten baldmöglichst zur Verfügung stehen. Dieses muss als wichtiger 
Kostenfaktor gesehen werden, weil damit anstehende Beschaffungsplanungen objektiviert 
werden können. 
Auch dieses wäre städtischerseits nicht leistbar (siehe Ziffer 1). 

 
5. Die Positionierung des Medienzentrums als zentraler Dienstleister unter medienfachlichen, 
organisatorischen und ökonomischen Gesichtspunkten ist Bestandteil des Planungsentwurfs 
der Firma. Dabei ist für die Kommune als Sachträger der Medienausstattung in den Schulen 
ein entscheidender Zusammenhang hergestellt, der sich in der Perspektive der Finanzierung 
der Medienarbeit kostendämpfend auswirken wird. Dadurch ist erstmals auch gewährleistet, 
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dass die Relation von zentraler und dezentraler Medienbereitstellung nach objektiven Kriterien 
untersucht, bewertet und definiert wird.   

 
6. Die Firma verfügt über einen breiten Fundus an Kontakten zu Einrichtungen der 
Medienarbeit im Lande und zu Systemunternehmen, die für die Realisierung des Projektes in 
Wuppertal ohne Zweifel von Bedeutung sein werden. Kontakte zu medienpädagogischen 
Forschungsinstituten und Einrichtungen, die als Bestandteil einer Infrastruktur für die Arbeit 
mit Medien von entscheidender Bedeutung sind, sind hier besonders hervorzuheben. Dazu 
gehören auch die e-nitiative des Landes NRW und das Medienzentrum Rheinland in 
Düsseldorf 

 
7. Die Beauftragung dieser Firma wird auch unter Ansehung der oben benannten 
Auftragssumme für wirtschaftlich gehalten, weil – sollte die Stadtverwaltung aus anderen 
Ressorts und Stadtbetrieben Personal bereitstellen können – auch auf diese Weise erheblich 
Personalkosten entstehen würden. 

 
 
 
Zeitplan 

 
Die Beauftragung soll baldmöglichst erfolgen.  
Die Vorlage des Medienentwicklungsplanes ist im Herbst 2003 vorgesehen. 
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